
Mit viel Bewegung für eine bessere Welt

Den Titel „Hauptschule in Bewe-
gung“ nahmen die jungen Akteu-
re imPavillon gesternAbend ganz

wörtlich: Bei der Premiere ihres aktuel-
len Stückes „Aware & fair? Ist nicht
schwer“ sorgten 160 Schüler und Schüle-
rinnen von acht Hauptschulen aus der
Region Hannover für viel Bewegung auf
der Bühne. Tanzend, springend, hüpfend,
spielend und singend präsentierten sie
ihre künstlerischen Ideen zu den soge-
nannten Milleniums-Entwicklungszielen
der VereintenNationen, demdiesjährigen
Thema des Kulturprojekts „Hauptschule
in Bewegung“.
„Die UN wollen mit ihren Zielen aus

dem Jahr 2000 eine bessere, gerechtere
Welt schaffen – und auchwirwollenmit-
helfen, etwas zu bewegen“, sagte Christa
Lüdemann von der Bertha-von-Suttner-
Schule, die das Projekt auf schulischer
Seite koordiniert hatte. Auf ganz eigene,
spielerische Art stellten die Schüler ihre
Vorstellungen zu den acht UN-Entwick-
lungszielenwieKampf gegenArmut und
Hunger, Grundschulbildung für alle,
Verbesserung der Gesundheitsversor-
gung, Umweltschutz und Gleichstellung

der Geschlechter dar. So spielten sie
hungernde Kinder, die im Müll nach
Nahrung suchen, während Bilder eines
maßlos futternden Jugendlichen gezeigt
werden. Sie tanzten als Friedenstauben
verkleidet Hip-Hop und forderten „Frie-
den ist nicht alles, aber ohne Frieden ist
alles nichts“. Sie zeigten in einem Video
den Kampf einer jungen Frau um ge-
rechten Lohn und setzten ihn durch die
Darstellung einer um Gleichberechti-
gung kämpfenden Familienmutter auf
der Bühne fort. Dabei thematisierten die
Schüler aber nicht nur allgemeine Unge-
rechtigkeiten dieser Welt, sondern wie-
sen auch auf individuelle Gefährdungen
wie Drogen, Kriminalität, Vernachlässi-
gung und Gewalt hin.
Ihre einstündige szenische Collage

war eine Mischung aus Tanz, Theater,
Video, bildender Kunst, Akrobatik und
Musik. Verbindendes Element dabei war
kein striktes Text- und Szenenbuch,
vielmehr bildete das Motto „Aware &
fair? Istnicht schwer“eine lockereKlam-
mer, die eine freie Umsetzung ermög-
lichte. Anfang März hatten die Schüler
begonnen, sich inzwölfWorkshop-Teams
mit dem Thema des Kulturprojekts aus-
einanderzusetzen und auf die Bühnen-
präsentation vorzubereiten. Innerhalb
von anderthalbWochen übten sieKunst-
stücke, lernten Texte, studierten Cho-
reografien, entwarfen Kostüme oder
malten Bühnenbilder. Nur einmal trafen
alle 160 Teilnehmer zusammen – bei der
Generalprobe.
„Die größte Herausforderung war, die

vielen Schüler aus den acht Schulen zu
einem gemeinsamen Stück zusammen-
zubringen“, erklärte Lüdemann. In die-
sem Jahr nahmen die Bertha-von-Sutt-
ner-Schule, die Rosa-Parks-Schule, die
Ada-Lessing-Schule, die Ludwig-Wind-
horst-Schule, die Pestalozzischule, die
Peter-Ustinov-Schule, die Hauptschule
im Schulzentrum Baden-
stedt und die Marie-Curie-
Schule in Ronnenberg an
dem Kulturprojekt teil.
„Aware & fair? Ist nicht
schwer“ war aber nicht nur
schulübergreifend, sondern
auch klassenübergreifend
angelegt. Die Akteure sind
zwischen elf und 18 Jahre alt, und so
tanzen Sechstklässler mit Achtkläss-
lern, und eine Zwölfjährige spielt die
Freundin eines 17-Jährigen.
Bei der Ausarbeitung und Umsetzung

ihrer kreativen Ideen für eine bessere
Welt wurden die Jugendlichen von 15
Fachleuten aus Kunst und Kultur be-
gleitet, unter anderem von Gisela
Deutsch vom Sprengel Museum und
Bernd Wolter von der Medienwerkstatt
Linden. Die künstlerische Leitung über-
nahm Fettah Diouri, der sein junges En-
semble nach der Premiere mit den Wor-
ten „einfach großartig“ lobte. Beeindru-
ckendwarendieDarstellungenderAma-
teurschauspieler in der Tat: Der Junge,
der sich Exctasy-Pillen einwirft und im
anschließenden Drogenrausch fliegende
Menschen sieht, zeigte wahres Schau-

spieltalent. Ebenso lobenswert war die
Band, die aus Schülern der Ada-Les-
sing-Schule, der Bertha-von-Suttner-
Schule, der Ludwig-Windhorst-Schule
und der Rosa-Parks-Schule „zusam-
mengewürfelt“ wurde: Gekonnt inter-
pretierten sie bekannteHits oder sorgten
mit Eigenkompositionen für die passen-
de Untermalung der jeweiligen Schau-
spiel- und Tanzszenen.

Das Kulturprojekt
„Hauptschule in Bewe-
gung“ ist eine Initiative des
Fachbereichs Bildung und
Qualifizierung der Stadt
Hannover und fand in die-
sem Jahr bereits zum 16.
Mal statt. Schirmherrin ist
Kultur- und Schuldezer-

nentin Marlis Drevermann, die sich ges-
tern begeistert von dem Engagement der
Teilnehmer zeigte. „160 Schülerinnen
und Schüler haben sich in diesem Jahr
bei ,Hauptschule in Bewegung‘ mit den
Milleniums-Entwicklungszielen be-
fasst“, sagte Drevermann. „Sie konnten
damit nicht nur helfen, mehr öffentli-
ches Bewusstsein für dieses wichtige
Thema zu wecken, sondern haben auch
einen großen Schritt in ihrer persönli-
chen Entwicklung gemacht – das finde
ich ganz großartig.“ Angetan zeigte sich
auch Projektleiter Arnold Busch vom
Fachbereich Bildung und Qualifizie-
rung, der das Projekt auf städtischer Sei-
te leitete: „Die Schüler haben die aktuel-
len Probleme dieser Welt spielerisch auf-
genommen und damit bestimmt mehr
bewirkt, als man mit dem pädagogisch

erhobenen Zeigefinger erreicht hätte.“
Tatsächlich zollten die zahlreichen Ju-
gendlichen, die im Publikum vertreten
waren, den jungen Darstellern mit viel
Applaus ihren Respekt. Bleibt zu hoffen,
dass das Ziel einer gerechteren, besseren
Welt nicht nur auf der Bühne für Begeis-
terung sorgt, sondern auch aus dem voll
besetzten Saal hinausgetragen wurde.
Dass noch einiges zu tun bleibt, bis die

Entwicklungsziele der Vereinten Natio-
nen umgesetzt sind, wurde auch mit
dem Schlusslied der Band angedeutet:
„Dieser Weg wird kein leichter sein, die-
ser Weg wird steinig und hart“, sang die
junge Frontfrau in Anlehnung anXavier
Naidoo – und erntete dafür viel Kopfni-
cken.

VON SOPHIE HILGENSTOCK

Als Friedenstauben verkleidet, tanzen die Hauptschüler Hip-Hop und präsentieren damit ihre Ideen einer gerechteren Welt. Steiner (3)

Engagiertes Spiel: 160 Hauptschüler zeigen im selbst

erarbeiteten Stück „Aware & fair? Ist nicht schwer“

Bewusstsein für die globalen Probleme.

Einer von 160 jungen Schauspielern im Kampf
gegen Armut, Hunger und Ungerechtigkeit.

Absturz nach Überdosis: Der verzweifelte Bandenboss hat ein Problem zu viel auf dem Tisch.

„Frieden ist
nicht alles, aber
ohne Frieden ist
alles nichts.“

Autohaus startet
Aktionstage

Mit Aktionstagen läutet das Audi-Zen-
trum Hannover in der Vahrenwalder
Straße 303 noch bis zum26.März denAu-
tofrühling ein. Präsentiert werden so-
wohl Neu- als auch Gebraucht- und Vor-
führwagen der Marke aus Ingolstadt.
EineBesonderheitwird amheutigenFrei-
tag und am morgigen Sonnabend gebo-
ten. Jeweils in der Zeit von 10 bis 18 Uhr
sind kostenlose Probefahrten mit dem
neuen Stadtauto Audi A1 möglich. Die
Präsentation erfolgt in einem separaten
Container auf dem Gelände. se

Herrenhäuser
bringt sich in

Stellung

Mit neuen Ideen für Handel und Gastro-
nomie, beiVertriebundMarketingwill sich
die Herrenhäuser Brauerei nach der Über-
nahme durch Wittinger wieder stärker in
Position bringen.Wichtiger Baustein in der
Gesamtstrategie ist die Rückkehr eines
Kultobjektes: Die Halbliterdose „Herri“ ist
wieder imHandel. In rund 30 Edeka-Filia-
len gibt es das Dosenpils bereits, ab nächs-
ter Woche soll es auch bei Real verkauft
werden. Weitere Lebensmittel- und Ge-
tränkemärkte, aber auch Tankstellen sol-
len folgen. Insgesamt 90 Verkaufsstellen
sind geplant.
„Wir haben damit auf vielfachen Kun-

denwunsch reagiert“, sagt Verkaufsdirek-
tor René Hagemann. Vor drei Jahren hatte
die Brauerei ihr Dosenbier vom Markt ge-
nommen. Jetzt sind zunächst 50000 Pfand-
dosen produziert worden, das sind 250
Hektoliter Bier. Gebraut wird in Herren-
hausen, abgefüllt in Wittingen. Hagemann
geht davon aus, dass im Mai nachprodu-
ziert werden muss. Derzeit wird auch eine
Halbliterdose für dasAlster entwickelt, die
Ende April in den Handel kommt. Zudem
arbeitetmanan einer neuenGenerationdes
„Herri“-Sechserträgers, einer wiederver-
wendbaren Pappbierkiste.
Vier Mitarbeiter für den Außendienst

wurden neu eingestellt. Denn auch in der
Gastronomie will die Brauerei den Absatz
ausweiten. Ab Anfang Mai soll dabei eine
zusätzliche Biersorte helfen: Herrenhäuser
Weizen vom Fass, das zunächst in Traditi-
onskneipen wie der „Klickmühle“ oder
dem „Plümecke“ ausgeschenkt wird. Der-
zeit beliefert die Brauerei nach Angaben
Hagemanns etwa 500 Kunden, inklusive
der Vereinsgaststätten. „Wir wollen die re-
gionale Premiummarke werden“, meint er.
Ziel ist es, Herrenhäuser in den Lokalen
verstärkt als zweites, regionales Bier neben
nationalen Marken wie Radeberger oder
Bitburger zu positionieren. Für die
„Herri“-Kunden soll es eine Marketingof-
fensive geben – von neuer Außenwerbung
über moderner gestaltete Speisekarten bis
zu neuen Schürzen und Tabletts.
AuchbeiVeranstaltungenwilldieBraue-

rei Flagge zeigen. „Wir sindwieder Partner
für den Feuerwerkswettbewerb“, sagt Ha-
gemann. ImSponsoring sindderOSCHan-
nover und die Bissendorf Panther, deut-
scher Vizemeister im Inlinehockey, dazu-
gekommen. Und dann will man noch ein
„zartes Pflänzchen“ pflegen, wie Hage-
mann sagt: den Export. „Wir haben erste
Kontakte nach Singapur.“

VON STEFANIE KAUNE

Bierdose wieder eingeführt

Weitere Bilder auf

Anzeige

Tel. 0511/166 80
www.uestra.de
info@uestra.de

TIPP

AKTUELL

Rechts Einsteigen
Bei den grünen Stadtbahnen
ist die jeweils rechte Seite
aller Türen 65 Zentimeter
breit und damit zehn Zen-
timeter breiter als die linke
Seite. So können Fahrgäste
mit Kinderwagen, Rollato-
ren, manuellen Rollstühlen
oder Gepäck leichter zustei-

gen. Um den Einstieg für alle
zu erleichtern, hat üstra bei
vielen grünen Fahrzeugen je-
weils an der dritten Tür die
Mittelstangen entfernt. Zu
erkennen sind diese Wagen
an einem orangefarbenen
Streifen über der entspre-
chenden Tür sowie vorne an
der Stadtbahn.

immer mehr Öffi-Nutzer in
Deutschland
Immer mehr Menschen in
Deutschland fahren mit den
Öffis. 10,59 Milliarden Fahr-
gäste wurden 2010 laut
Angaben des Statistischen

Bundesamtes per Bus und
Bahn im Nahverkehr beför-
dert. Das sind 0,3 Prozent
mehr Fahrgäste als im Vor-
jahr. üstra konnte die Zahl
ihrer Fahrgäste 2010 sogar
um 3,3 Prozent steigern.

METER33
... ist die längste Fahrtrep-
pe im hannoverschen Stadt-
bahnnetz lang. Sie führt von
der Verteilerebene am Kröp-
cke zum Gleis der Linien

4, 5, 6 und 11 in Richtung
stadtauswärts und über-
brückt mehr als 13 Meter
Höhenunterschied.

Freizeitheim
Vahrenwald
Vahrenwalder Str. 92
30161 Hannover

Sa. 19. März
So. 20. März
von 10–17 Uhr

Damenschuhe in Größe

Für uns kein Problem

44
Hannover · Kurt-Schumacher-Straße 31

Telefon (05 11) 1 39 81
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AUFLÖSUNG DES
LETZTEN RÄTSELS

EGON WIRTH·Zaunbau·☎ (0511) 6476656

24 Stunden – 7 Tage die Woche:
! www.haz.de oder www.neuepresse.de
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Suche alten Porsche 911, % (01 72) 3 47 37 73

Hausauflösung: H.-Misburg, Sa. 19.3.
% (01 60) 8 43 92 09

Kaufe Nerz M./J., Gold % (01 51) 27 98 75 44

www.SCHLEI-URLAUB.de % (04101) 27172

... immer eine Idee interessanter! Küchen
von Reiche, Osterstr. 47, % 2 70 48 10

Gartenwochen bei DECIUS
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Verkauf PKW

Verkauf allgemein

Ankauf allgemein

Die Schlei

Verschiedenes

Brauchen Sie
einen Handwerker?
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